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N A C H R I C H T E N  I N  K Ü R Z E

Der Hartmannbund-
Landesverband Nordrhein
bietet Ärztinnen und Ärz-
ten ein berufspolitisches
Sorgentelefon an.Die Vor-

sitzende, Frau Dr. Fried-
länder, ist unter Tel. 02131/
54 42 34,Fax 02131/95 97 65
zu erreichen. HB

Die KV Nordrhein hat der
Landesvertretung NRW des
Verbandes der Angestellten-
Krankenkassen e.V./Arbei-
ter-Ersatzkassen (VdAK)
vorgeworfen,die Geschäfts-
stelle des Landesschiedsamts
in Nordrhein zu mißbrau-
chen und so das Schieds-
amtsverfahren zwischen
KVNo und VdAK über den
Honorarvertrag 1998 zu ver-
schleppen. Dies habe dazu
geführt, daß Prof. Friedrich
E. Schnapp am 22. Septem-
ber den Vorsitz in diesem
Verfahren niedergelegt ha-
be. Die KVNo habe darauf-
hin sofort beim zuständigen
Ministerium für Frauen, Ju-
gend, Familie und Gesund-
heit (MFJFG) Aufsichts-
maßnahmen gegen den
VdAK NRW beantragt.

„Das aktenkundige Ver-
halten des VdAK NRW ist
ein skandalöser Vorgang,der
den Anspruch der VdAK-
Versicherten auf eine aus-
reichende Versorgung ge-
fährdet“,kommentierte der
KVNo-Vorsitzende Dr.Win-
fried Schorre das Verhalten
des VdAK. Die KVNo teil-
te auch mit, daß sie beim
Aufsichtsministerium die
Amtsenthebung des Vorsit-
zenden des Landesschied-
samts beantragt hat. Prof.
Schnapp habe seine Amts-
pflichten gröblichst verletzt:
„Denn er hat die Verschlep-
pungstaktik des VdAK ge-
duldet und erst unmittelbar

vor Fristablauf reagiert“, so
die KVNo. Zum Hinter-
grund dieser Vorgänge teil-
te die KV mit, daß sie nach
dem Scheitern der Ver-
handlungen mit dem VdAK
NRW am 15. Juni 1998 die
Einleitung des im Konflikt-
fall gesetzlich vorgesehenen
Schiedsamtsverfahrens be-
antragt habe.Jedoch sei kein
Termin anberaumt worden,
obwohl eine gesetzliche Frist
von drei Monaten vorgese-
hen sei. Wie aus der Mittei-
lung von Prof. Schnapp an-
läßlich seiner Amtsnieder-
legung hervorgehe,liege dies
im rechtswidrigen Verhalten
des VdAK begründet.Denn
obwohl die KVNo den An-
trag auf Einleitung eines
Schiedsamtsverfahrens ord-
nungsgemäß bei der Ge-
schäftsstelle des Landes-
schiedsamtes,die beim VdAK
angesiedelt ist, eingereicht
habe,habe der VdAK diesen
Antrag nicht an den Vorsit-
zenden Prof. Schnapp wei-
tergeleitet, sondern einbe-
halten, um eine eigene Stel-
lungnahme zu erarbeiten.

Damit habe der VdAK
seine gesetzliche Verpflich-
tung zur Neutralität ekla-
tant verletzt. Der KVNo-
Vorsitzende Schorre for-
derte die VdAK-Geschäfts-
führung dazu auf, ihren Hut
zu nehmen. Der VdAK ge-
fährde die Existenz von
nordrheinischen Arztpra-
xen. KVNo/RhÄ

Mit Freude habe ich den
Artikel über die Förderung
der Vorsorgeuntersuchun-
gen durch die AOK Rhein-
land gelesen.Allerdings bin
ich sehr erstaunt gewesen,
nur die eine Hälfte meiner
Meinung gedruckt vorzu-
finden und finde dies unter
den gegebenen Honorar-
umständen unkollegial und
sicher auch konträr zur of-
fiziellen Einstellung der KV
Nordrhein. So habe ich in
meiner Rede ausführlich
darauf hingewiesen,daß bei
diesem katastrophalen
Punktwert im präventiven
Bereich in Zukunft unter

Anmeldeschlußtermin für 
Weiterbildungsprüfungen
Der nächste zentrale Prüfungstermin zur Anerkennung von Ge-
bieten, Teilgebieten und Zusatzbezeichnungen bei der Ärztekam-
mer Nordrhein ist der 24./25. Februar 1999.
Anmeldeschluß: Mittwoch, 13. Januar 1999
Informationen über die Modalitäten der Weiterbildungsprüfungen
1999 und alle regulären Termine finden Sie auf Seite xxf.  ÄKNo

HARTMANNBUND

Berufspolitisches Sorgentelefon

SCHIEDSAMTSVERFAHREN

KV Nordrhein wirft VdAK 
Amtsmißbrauch vor

betriebswirtschaftlichen Ge-
sichtspunkten keinerlei Vor-
sorgeuntersuchungen mehr
durchgeführt werden kön-
nen. Die Krankenkassen-
vertreter haben mir dann in
einem persönlichen Ge-
spräch mitgeteilt, daß sie
selbst mit der Einsetzung ei-
nes festen Punktwertes von
beispielsweise 10 Pfennigen
bei den Vorsorgeuntersu-
chungen und Impfleistun-
gen einverstanden sind.

Dr. Hermann Josef
Kahl, Arzt für Kinderheil-
kunde, Kinderkardiologe,

Düsseldorf

Zu „AOK Rheinland wirbt für Vorsorgeunter-
suchungen“ (Rheinisches Ärzteblatt September
1998, Seite 13)

Katastrophaler Punktwert

Eine gemeinsame Clea-
ring-Stelle für Leitlinien
zur ärztlichen Behandlung
ist bei der Bundesärzte-
kammer (BÄK) und der
Kassenärztlichen Bundes-
vereinigung (KBV) einge-
richtet worden. Die Fach-
arbeit wird in Personal-
union von der Ärztlichen
Zentralstelle Qualitätssi-
cherung in Köln (Ge-
schäftsführer:Prof.Dr.Dr.

Günter Ollenschläger)
wahrgenommen.Die Spit-
zenverbände der gesetzli-
chen Krankenkassen und
die Deutsche Kranken-
hausgesellschaft unterstüt-
zen die Einrichtung der
Clearing-Stelle. Diese soll
auch auf Anfrage den Fach-
berufen im Gesundheits-
wesen und den Patienten-
organisationen zur Verfü-
gung stehen. A+S

LEITLINIEN

Clearingstelle von BÄK und KBV

Die Redaktion freut sich über jeden Leserbrief. Sie behält sich
vor, Briefe gekürzt zu veröffentlichen. RhÄ
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